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TeilnehmerInnen in FluEqual 
 
Die Teil nehmerInnen vo n Fl uEqual  sind Asy l-
werberInnen  im  laufenden Asy lverfa hren, di e 
sich in der Grundversor gung des La ndes Sal z-
burg befi nde n. 
 
�x Insgesamt k onnten 187 P ersonen qual ifi -

ziert werden 
�x davon 116 M änner und 71  Frauen  
�x Das entspri cht ei ner Teil nehmeri nnenquote 

von 38% 
 

Trotz großer  Anstrengungen konnte der ange-
strebt e Antei l von 50% Frauen ni cht errei cht  
werden. Es gel ang jedoch , etwas meh r al s das 
durchschni ttliche Verhäl tnis der Gesamtzi el-
gruppe zu er rei chen (34% der Grun dversorgten 
im L and Sa lzburg wa ren Frauen) . 
 
Genderzi elerrei chung i n den Modul en: 
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In all en Modul en wurde eine begl ei tende Ki n-
derbetreuung sowi e di e Übernahme der Fahrt-
kosten zu den Kursen angeboten. 
 
Die gepl ante Tei lnehmerInnenzahl  von 190 
konnte fast voll ständi g berei ts i m  er sten Be-
ri chtsjahr err eicht werden. 
 
Alte r 
76% der Tei lnehmerInnen waren zwischen 25 
und 45 Jahr en al t. Das durchschni ttliche Al ter 
der Tei lnehmerInnen l ag bei  31, 5 Jahren.  
 
Aufenthalt sdauer in  Österreich 
Die Hä lfte der Tei lnehmerInnen (49%) wohnt 
seit  1  Jahr in  Österreich, ein Dr it tel ( 32% )  seit  
2-3 Jahren.  9 Tei lnehmerInnen si nd berei ts sei t  
5 Jahren o der mehr AsylwerberInnen  i n Öster-
rei ch. Durch schni ttli ch s ind di e Tei lnehmerIn-
nen i n FluEqual  sei t  1,8 Jahren i n Öste rrei ch. 
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Mehr al s ei n Dr ittel  der Tei lnehmerInnen (38%) 
kamen aus der Russi schen Födera ti on, Armen ien 
und Serbi en-Montenegro. Ei n wei teres Dri ttel 
(32%)  aus A fghani stan,  Georgi en,  de m Iran,  Ni -
geri a, Ki rg istan und der Mongol ei ; der Rest aus  
anderen Staa ten Europas, Asi ens und Afri kas . 
 
99% al ler Teil nehmerInnen hatten keine i n Öster-
rei ch erworbene oder n ostri fi zierte S chul - oder 
Berufsausbild ung. 
 
Besuch von Maßnahmen 
 
10 S prachkurse,  
15 EDV-Qualifi zierungsmaßnahmen, 
11 Lernwerks tätten und  
156 S tunden Coachi ng wurden abg ehal ten.   
 
187 T eilnehmerInnen haben i n den 3 Modul en  
 
-  insgesamt 32 .988 S tunden  Quali fizierungs-

maßnahmen (M1 + M2) u nd  
 
-  6. 145 S tunde n Berufsori enti erung (M3) be-

sucht und  
 
-  5. 536 A rbei tsstunden i n kommunal er Beschäf-

t igung geleistet . 
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Erste Ergebnisse 
 
In den Spra chkursen  konnte ei ne sehr hohe 
Abschl ussquote von 94 % errei cht werden.  D ie 
überwi egende Mehrhei t  der Tei lnehmerInnen  
zeigte si ch engagi ert,  l ernberei t  und mi t ei ner 
hohen Moti vati on, d ie Sprache der neuen Hei -
mat zu lernen. 
 
Abschl ussbeurtei lungen der Sprach kurstei l-
nehmerInnen :  
 

25% sehr gu ter Erfolg 

en 
bgebrochen 

 

ie Erfahrun g aus den 10 Sprachkursen zei gte, 

 Reine Fraue nkurse si nd zum Tei l notwen-

 
 Unterschi edl iche Vorkenntni sse, heterogene 

 

 

27% gut er Erfol g 
28% mi t Erfol g 
14% tei lgenom m
6% kei n Abschl uss/ a

 
 
D
dass di e spezi fische Si tuati on der Asylwer-
berInnen (U nterbri ngung i n beengten  Quarti e-
ren ohne Mö gl ichke it der Ei genversorgung un d 
ohne Tages st rukturi erung, gesundhei t liche E in-
schränkungen) den Ler nerfol g beei nträchti gt  
und spezi fische Kurskonzepte erford ert :  
 

dig,  um den Frauen den Z ugang zu S prach-
kursen überh aupt zu erm ögl ichen. Sie sol l-
ten jedoch i n ei ner weni ger i ntensiven Form  
durchgeführt  werden (4 -5 Hal btage  pro 
Woche bei  ei ner D auer von 10-12 W ochen  
waren zuvi el) und erfordern von der Lehr-
kraft ei ne k lare Abgrenz ung zu sonsti gen  
Unterstützungs- und Betr euungsl eistungen. 

Bil dungsni veaus und Mot ivat ionsl agen  füh-
ren zu star k unterschi edl ichen Lernfort-
schri tten,  die durch di fferenzi erende n Un-
terri cht ni cht mehr auf gefangen  werden  
können. Ei ne fl exi ble Kursgestal tung (zB  
durch ei ne Spl ittung nach  6 Wochen) sol lte 
vorgesehen werden.  

 Die  Verbindlichkeit  der Te iln ahme regeln  mu ss 
den Tei lnehmerInnen zu Begi nn des  Kurses  
kl ar und deutli ch verständl ich gemacht werden  
und erfordert  konsequentes Handel n der Kurs-
leiterInnen. 

 
Sehr groß w ar das  Interesse der Tei lnehmerInnen  
für das Modul  Internet-Projekt . 48 Tei lnehmerIn-
nen konnte mi t den EDV-Ei nführung sworkshops  
eine grundl egende EDV- und Internet ori enti erung 
vermi ttel t  we rden. Di e Ver m it t lung der Kenntni sse 
ermögl icht auch den ni cht ausgewähl ten Intere s-
sentInnen, das spätere In ternetangebo t nutzen zu  
können. In w eiterem Verlauf zei gten si ch di e Teil -
nehmerInnen  al s edv-techni sch sehr interessi ert 
und l ernfähig. Noch fehl t es al lerdi ngs an den  
redakti onel len Kompetenz en sowi e der  UserInnen-
Ori enti erung, di e zur Ers tel lung von  Webcont ent  
erforderl ich ist. E ine deutli che Zunah m e von In-
tegrati onswi ssen, Deutsch- und EDV-
NutzerInnen kenntni ssen bei  den Tei lnehmerInnen 
wurde verzei chnet, di e nun i n di e Webpl attform  
einfli eßen werden.   
 
Als e inschl agender Erfolg entwi ckel te si ch der 
Einsatz der gemei nnützi gen Beschä fti gung von  
Asylwe rb erInne n i n den ländl ichen Ge mei nden mi t  
Flüchtli ngsquarti eren. Di eses Konzept tri fft so wohl  
die Interess en der G em einden,  di e dadurch zu-
sätzliche ko mmu nale Au fgaben bewält igen kö n-
nen, al s auc h das Inter esse der AsylwerberInnen,  
die dami t si nnvoll e Beschäfti gung und Berufspra-
xi s i n Österrei ch bei  so nst verwehrt em Zugang 
zum A rbei tsmarkt erl angen.  D ie Akzeptanz d er 
beschäfti gten  Asyl werberInnen bei  der ei nhei m i-
schen Bevöl kerung wi rd dadurch wes entl ich ver-
besser t . Es zei gt si ch aber auch, dass di ese Form 
der kommu nal en gemei nnützi gen Beschäfti gung 
paral lele Vor berei tungs- und Begl ei tm aßnahmen 
erfordert (S pracherwer b, Mi tarbei terIn für di e 
Akqui sit ion und Betreuun g, Lernwerks tätten, Coa-
chi ng).   
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Makar Mkrtya n und Micha il Subari  renov ier en 
die Ruhebän ke in der G emein de Tho mata l. 

 
Als standardisi erte A nleitung für das be rufli che 
Einze l- und K leingruppencoachi ng wurde i m  
Modul  3 ei ne Kompetenzbi lanz zur beruf lichen 
Ori enti erung für Asy lwerberInnen entwi ckel t , 
die i n 3 Proje ktregi onen von Fl uEqua l ei nge-
setzt wi rd. Sie steht zur Nutzung auf der Web-
site unter www. fl uequal .at/i ndex. php?downl oad 
zur Verfügun g.  
 
Integrati on i st jedoch  ni cht al s Einbahnstraße 
zu sehen u nd b edarf der Ber eitschaft de r 
Flüchtli nge als auch der österrei chi schen Bevöl -
kerung.  Durch di e begl ei tenden D ialogprozesse  
konnte di e berufli che Quali fizierung von Asy l-
werberInnen  i n e inen brei teren Rahmen des  
örtli chen Umfel des ei ngeb ettet we rden.  Es 
konnte ei ne Ausei nandersetzung mi t der Anwe-
senhei t  unterschi edl icher  Kul turen  in  der Ge-
mei nde erfolgen und di e Isol ati on verri ngert  
werden.  Ins gesamt wur den durch die Di alog-
veranstal tungen ca.  48 0 Personen i n Puch bei  
Hall ein angesprochen un d i n den Integrati ons-
prozess mi teinbezogen.  
 

 
 

Inwi ewei t das Gesamtzi el der verbe sserten Inte-
grat ion in  den Ar beit sm arkt  im e rsten Berichtsja hr 
errei cht wer den konnte,  i st aufgrund des jetzt  
fehl enden Ar bei tsmarktzuganges der Tei lnehmer-
Innen erst n ach Asyl aner kennung tats ächli ch fest-
stellb ar.  
 
Sowohl  bei  der A kzeptanz der Fl üchtli nge al s auch 
auf der i ndivi duell en Ebene d er t eilnehmenden  
AsylwerberIn nen konnten jedoch ber eits i m  ersten 
Beri chtsjahr Veränderungen festgestel lt  werden:  
Höhere Eig enakt iv it ät , s elbstbewu ssteres Au ft re-
ten, weni ger gesundhei t liche Probl em e und ei ne 
wesentl ich konfli kt frei ere Atmosphä re i n den 
Quarti eren wurden beo bachtet und rü ckgemel det.  
In der gem einnütz igen B eschäfti gung zei gten di e 
kommunal en Arbei tgeber I nnen ei ne hohe Zufri e-
denhei t  mi t der Zuverl ässi gkei t und Arbei tsleis-
tung der Tei lnehmerInnen .  
 
 

„Man fühlt sich viel mehr zu Hause, we nn 
man die Leut e, unter denen man lebt, auch 
versteht!“ 

 
„ …Anfangs waren die Vo rbehalte groß , aber 
die dr ei Män ner sind sehr  fleißig und nett, 
sprechen sch on gut deuts ch…“ 

 
„Man merkt, dass sie jetzt  viel selbst be-
wusster sind“  

 
„Die gesundh eitlichen Pr obleme der Asyl-
werberInnen wurden eindeutig weniger und 
in den Quarti eren war es sehr viel ruhiger“ 

 
„Das Selbstbewusstsein der Frauen hat sich 
merklich verbesser t , man konnte zusehen 
wie ihr Sicherheitsgefühl i mmer mehr stieg. 
Sie konnten alleine einka ufen gehen oder 
zum Arzt ohne eine Dolme tscherin mitn eh-
men zu müssen.“ 

 
„Durch das FluEqual–Projekt hat sich die 
sprachliche Verständ igun g wesentlich ver-
besser t , was noch wichtiger war, ist, d ass 
die Leute Bes chäftigung hatten.“ 

 
„Durch das Arbeits proj ekt,  wo die Gem ein-
den sehr inte griert sind, hat sich auch die 
allgemein e I ntegration se hr verbessert , da 
Kontaktscheu e und Vorurt eile der Bevölke-
rung abgeba ut werden konnten.“ 

 
„…Die 9 Gemeinden d es Oberpinzgau s sind 
voll des Lob es für diese As ylwerber und  ha-
ben gute Erfahrungen gem acht… Aufgrund 
unserer bish erigen Erfahrungen erlaub en 
wir uns zu behaupten, das s wir diesen An-
satz der Inte gration als absolut posit iv und 
sehr nachhaltig beurtei len…“ 

 

 

 
 

Ja
hr

es
B

er
ic

ht
 2

00
5/

20
06

 

gefördert aus Mittel n von  Seite 4 

http://www.fluequal.at/index.php?download


 FluEqua l –  Salz bur g in tegr ier t  Flüch t linge 
 Jahres ber icht  2005/ 2006 

Nationales Netzwerk 
 

 
Fünf österrei chi sche  Equal -Entwi cklungs-
partnerschaft en,  di e zum Thema A syl werberIn-
nen arbei ten, haben si ch z um Netzwerk  
Autarq 2 zusammengeschl ossen: EPIMA 2,  
FluEqual,  InPower und Fi rst A id in Inte grati on.   
 
Zentrales Zie l des Netzwerkes ist die Nachhal-
ti gkei t der Pr oj ektmaßnahmen – die Ergebni sse 
und Produkt e der Projekte soll en a uch nach  
Ende des EQ UAL-Program m s wei teren Bestand 
haben – und den  Zugang zum Arbei tsmarkt für  
AsylwerberIn nen zu verbessern. 
 
Aktivi täten von Autarq2 im ersten Beri chtsjahr: 
 
�x Laufender A ustausch von aktuell en Doku-

menten und Best-Pra cti ce-Erfahrungen zu 
Arbei t  & Asyl werberInnen (Zugang zu Sai -
sonbeschäfti gungen, r elevante VwGH-
Entschei dungen….), gesetzli chen Grun dla-
gen (zB Grundversorgun gsgesetze der Län-
der), Mögl ichkei ten und Detail fragen zur  
gemei nnützi gen Beschäfti gung 

 
�x 10.  Oktober 2005 : Bri ef an di e Länder-

vertreterInnen zur Umsetz ung der Grun d-
versorgung bezügl ich der Handhabung der 
gemei nnützi gen Beschäfti gung i m  Rahm en 
der Grundver sorgung 

 
�x 11.  Novembe r 2005: S tel lungnahme von 

Autarq2 zum Entwurf des Gesetzes über di e 
vorübergeh ende Grundversorgung von  
AsylwerberIn nen i m  Burgenl and 

 
�x 7.  Dezember 2005 : Posi ti onspapi er zur 

gemei nnützi gen Beschäfti gung wurde er -
stellt  

 
�x Gemei nsames und konti nuierli ches Lobby-

ing bei  Sozi alpartnerInnen  und Arbei ts-
marktservi ce sowohl  au f r egional er al s auch 
auf Bundesebene.  D iese Treffen di enen der 
Sicherung der Nachhal t igkeit  und der Un-
terstützung des organi sationsi nternen Lob-
byi ngs bei  SozialpartnerInnen und Arbei ts-
marktservi ce bezügl ich der A nliegen der 
Zielgruppe.  

Transnationale Partnerschaft 
 
Das Proj ekt Fl uEqual hat si ch mi t dem Proj ekt ED I 
in  Polen u nd Coopera in  I talie n zu r t ransnat iona-
len Partnersc haft „integrated ways“  zusammenge-
schl ossen. Ziel  ist der Aus tausch und Transfer von 
Know How in der Konzepti on und Durchführung 
von Integrati onsmaßnahmen für Asy lwerberInn en. 
 
Das i tali eni sche Projekt  wurde mi t Ende 200 5 
zugel assen, di e Zusammenarbei t konnte daher i m  
Jänner 2006 begi nnen. Bei  ei nem ersten Treffen 
im  März 200 6 wurde ei n detai lliertes A rbei tspro-
gramm ausg earbei tet,  da s 
 
�x die Erstel lung ei nes Man uals zur Integrati on 

von AsylwerberInnen i n Polen, Itali en und Ös-
terrei ch, 

�x den EU-wei ten Zugang z u Projektergebni ssen 
durch ei ne gemei nsame Websi te,  

�x internati ona len Austausch von Trai nerInnen 
und Projektmi tarbei terInnen,  

�x eine Erhebung zur recht lichen Si tuati on der  
AsylwerberIn nen i n den 3 Ländern, sowi e 

�x eine gemei nsame Tagung zum Erfahru ngsaus-
tausch über Best-Practi ces der Integra t ion 

 
vorsieht. 
 
 

 
Die T eiln ehmer Inne n des Spra chk urses M ittersill  erha l-
ten ihre Abschlussz eugn isse 
 
 
Wei ters nahm Fl uEqual  an ei ner Veranstal tung der  
European T hemati c Group for A sylum S eekers  
(ETG5) vom  31. 5.  – 2. 6.  2006  i n Gri echenl and  
tei l. 
 
Für di e Bewerbung zur Teil nahme wur de da s Kon-
zept der erst mali gen Erpr obung der gemei nnützi -
gen Beschäft igung i n Ko mbi nati on m it Spracher-
werb und l okal en Di alogprozessen al s nachhal t ige 
Integrati onsmaßnahme ei ngerei cht.  
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Ziel des Tr effens war der  Austausch der Erfah-
rungen aus den Equal -Projekten der Antrags-
runde 1 und 2, di e Scha ffung ei nes Transfers  
innerhal b der EU-Staaten und di e Diskuss ion 
und Aufberei tung der Erf ahrungen der Equal -
Proj ekte der Gruppe 5 al s Empfehl ung en für di e 
Wei terentwi ckl ung des Europäi schen S ozial 
Fonds (ES F) durch das  für Herbst 200 6 ge plan-
te Policy Forum in  Schweden. 
 
FluEqual  konnte bei  di esem  Treffen i nteressan-
te Informati onen gewi nnen über 
 
�x die unterschiedl ichen Rah m enbedi ngu ngen,  

die bei  der  Konzepti on und Durchführung 
von Maßnahmen für As yl werberInnen i n 
den ei nzel nen EU-Länder n herrschen  (An-
zahl  der Asy lwerberInnen i m  Land, Dauer  
und Anerkennungsraten der Asyl verfa hren, 
Unterbri ngung und Betr euung der Asyl wer-
berInnen, pol it ische Gegebenhei ten…) 

�x verschi edene Ideen und Ansätze zur Gene-
ri erung von Berufsqual ifikati onen bei Asy l-
werberInnen  bei  ei ngeschränktem oder  
gänzl ich verwehrtem Zugang zum Arbei ts-
markt,  di e in anderen Län dern erpro bt wer-
den/wurden.  

 
Moti vi erend war es auch  zu erl eben,  dass da s 
Salzburger Konzept der  gemei nnützi gen Be-
schäfti gung auf das Inte resse der Pr ojekte i n 
anderen EU- Ländern sti eß. 
 
 
Der Standard, 8. Juni 2006 
 
INTEGRATIONSDEBATTE 
Asylwerber arbeiten in Gemeinden: Integrationspro-
jekt in Salzburg  
FluEqual wird von der EU gefördert - Sprachkurse 
und gemeinnützige Arbeit gegen ein Taschengeld 
 
Salzburg - Im Bundesland Salzburg leben derzeit 
1.174 Asylwerber. Um ihnen bei einem positiven 
Ausgang des Asylverfahrens den Weg auf den 
Arbeitsmarkt zu erleichtern, hat die Caritas gemein-
sam mit dem Land Salzburg und anderen Organi-
sationen ein von der EU gefördertes Projekt zur 
Integration gestartet. FluEqual bietet neben Sprach-
kursen und Arbeitsmöglichkeiten auch Lernwerk-
stätten und EDV-Kurse, berichteten Landesrat Erwin 
Buchinger (S) und Caritas-Direktor Hans Kreuzeder 
am Donnerstag bei einem Pressegespräch in Puch.  
Die Tennengauer Gemeinde ist einer von insge-
samt 14 Orten, die sich als Partner in dem Projekt 
engagieren. Schwerpunktmäßig hätten jene Ge-
meinden, in denen es Quartiere für Asylwerber 
gebe, Interesse gezeigt, berichtete Kreuzeder. Die 
Gemeinden stellen für die Asylwerber Beschäfti-
gungsmöglichkeiten zur Verfügung. Die Arbeiten 
werden gegen ein Taschengeld erledigt. Das Aus-
maß ist ganz unterschiedlich - einige Stunden bis 
hin zur regelmäßigen Mitarbeit bei Projekten….  
 

Öffentlichkeitsarbeit 
 
Medi enberi chte über Fl uEqual : 
 Salzburger Nachri chten, ganzsei t iger Arti kel 

„Wol len ganz normal  leben“ am 24. 3. 2006 
 MAKAZIN, Pr essenoti z „Integrati onspro jekt“ 

im  Mai  2006  
 TV-Beri cht in „S alzburg Heute“ am 8. 6. 2006 
 TV-Beri cht Sal zburg TV „ Aktuell e Sen dung“, 

am 8. 6. 2006  
 Radiobericht  im „ Salzburg Akt uell Journal“ a m  

8.  Juni  2006 
 Radi oberi cht auf Antenne Salzburg am 9. Juni  

2006 
 Der St andard, Ar t ike l „ Asylwe rber a rbeit en in  

Geme inden:  I ntegrat ionspr ojekt  in  Sa lzburg“ 
am 8.  Juni 2006 

 SVZ, Art ike l „ 14 Gemei nden geben nun 
Flüchtli ngen Arbei t “ am 9.6. 2006 

 Salzburger Nachri chten, Arti kel „Jobs für Asyl -
bewerb er“ am 9. Juni 200 6 

 Alle Bez irksblätter, Arti ke l „Früher hab ich nur 
geschl afen“ und Kommentar „Ei n Anfan g“ am 
14.  Juni  2006 

 Salzb urger Fenster, Titelb lat tart ike l u nd Be-
ri cht „ Asyl werber sol len auch i n Gastr onomi e 
arbei ten“ und „Im Bauhof  oder Ki ndergarten“ 
am  21. Juni  2006 

 Bezi rksbl att L ungau, Art ikel  „Gemei nnüt zige 
Arbei t  wi rkt“ am 14.  Juni  2006 
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